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cbenfo nerftänblid) ift roie bie ctnbere unb

urdjiger tönt. 3m allgemeinen Sinne non
„bezeugen, hunbgeben" ift es fdjon im
18. 3t). als „nöiiig oeraltet" bejeidjnet
roorben, harn aber im 19. troßbem immer
roieber nor. 3um Beifpiel eipfjlt ©ott«

frieb Heller im „SOtartin Salanber", ber

^Pfarrer ijabe, als in ber Sdjulpflege non
ber neuen 2Jlobe bie Siebe mar, bie @1=

tern mit "papa unb SJÎarna su benennen,

erklärt, bei ben 3rau«n ijabe bas nicijt
fo otei p bebeuten, roeil ifjre ©itelkeit
bekannt fei ; „roenn aber bie OTannsbii»
ber fid) papa rufen ließen, fo urkunbe«
ten (i) fie ijiemit, baß fie fid) p ben

®oi)Ii)abenben unb 5iirnef)tnen rechnen"

(„unb ba fie oßneßin p roenig oerfteuer«

ten, fo mürbe man fie baib ijöfjer ein«

pfdjäßen roiffen.") 3m redjtskunblidjen
©ebrauci) ift bie 3orm länger ehalten

geblieben, unb ba fie burdjaus oerftänb«
iid) unb nod) kilrger ift als bie anbere

unb non eijrroürbigem Hilter, kann man
nid)ts bagegen einroenben.

Ob man bas „bafellänbtfdje" ober bas

„Bafellänbifdje" Tlnroaltsepmen ablege,
bas „bernifdje" ober bas „Bernifd)e" 5ür«
fpredjerpatent erioerbe, b. t). ob man bas

©igcnfdjaftsroort ais Site! ober ©igen«
namen groß fcijreiben müffe? Uns fcßcini,
kleine Bucljftaben mürben ßier geniigen,
©eroiß ift ein Unterfdjieb jroifdjen ben

„fdjrocijerifdjeu ©ifenbaljnen", bie für iijre
Pünktlichkeit bekannt finb, aud) roenn es

Prioatbaljnen finb, unb ben „Scijroeip«
rifdjen Bunbesbafpen" ; aber biefe biiben
eine Äörperfcßaft mit eigenem Sîamen,
roas bei bert ©pmen unb "patenten nidjt
ber Sali ift.

Sur ©cfjäefung des ©pracbseffibCß

3ur 31. Bufsnbe
„Bier ober fünf StJtiilionen 3ïïann

traten fid) im erften 3ufammenftoß bes

furcljtbarften aller Kriege, non bem bie

©efdjidjte berichtet, gegenüber." Oarin
fteckt ein grammatifdjer 5ef)ler, ber ein

Seljter bleibt, aucl) roenn er nod) häufiger
oorkommt, als es heute fdjon gefdjießi. ©s
ßanbelt fid) um ben „furdjtbarftcn aller
Äriege". Oamit man aber nidjt etroa meine,
es fjanbie fid) nur um ben furcljtbarften
Ärieg ber alten ober ber neuen 3eit, ber
alten ober ber neuen "JBelt, fonbern um ben

furcljtbarften, oon bem bie @e«

fdjidjtc überhaupt bericfjtet, glaubt [man
aud) ctroas meßt' SZßorte madjen p müffen,
unb fpridjt nid)t nur uom furcljtbarften
Äriege, fonbern feßt ben "Begriff „Sïrfeg"
in ben SBesfall ber SOÎebjraafjl unb oerfidjert

nodj, baß alle, alleÄriege mitgegäfjlt feien :

„ber furdjtbarfte aller Äriege". Tiber roop
gehört nun ber Otebenfag mit bem „Bericht
ber ©efdjidjte" 3u bem in ber ©inpfjl
fteßenben „furdjtbarften" ober p ben in
ber SJlefjrgafjl fteijenben „Kriegen"?TBenn
ber TBesfall einen Sinn haben foil, kann
fid) ber 9lebenfaß nur auf „Kriege" be«

gießen. 3Jian oerfudje einmal, ben fRelatio«
faß nad) ber ©injaßi eingitfcijieben : „ber
furdjtbarfte, non bem bie ©efdjidjte be«

ridftet, aller Äriege". Unfinu Tllfo fage

man entroeber: „bes furdflarften Äric*
ges, oon bem" ober „bes furchtbar«
ften aller Kriege, non benen". ©in
©infcnber, ber ben fRelaiiofaß oermeiben
mödjte, fdjlägt uor: „bes feit 2JTenfdjen=

gebenken furdjtbarfte« aller Äriege", roas
etroas fcßroerfnllig roirkt. Seichter, aber
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ebenso verständlich ist wie die andere und

urchiger tönt. Im allgemeinen Sinne von
„bezeugen, kundgeben" ist es schon im
18. Jh. als „völlig veraltet" bezeichnet

worden, kam aber im 19. trotzdem immer
wieder vor. Zum Beispiel erzählt Gott-
sried Keller im „Martin Salander", der

Pfarrer habe, als in der Schulpflege von
der neuen Mode die Rede war, die El-
tern mit Papa und Mama zu benennen,

erklärt, bei den Frauen habe das nicht
so viel zu bedeuten, weil ihre Eitelkeit
bekannt sei; „wenn aber die Mannsbil-
der sich Papa rufen ließen, so Urkunde-
ten sie hiemit, daß sie sich zu den

Wohlhabenden und Filrnehmen rechnen"

(„und da sie ohnehin zu wenig versteuer-
ten, so würde man sie bald höher ein-
zuschätzen wissen.") Im rechtskundlichen
Gebrauch ist die Form länger erhalten

geblieben, und da sie durchaus verständ-
lich und noch kürzer ist als die andere

und van ehrwürdigem Alter, kann man
nichts dagegen einwenden.

Ob man das „baselländische" oder das

„Baselländische" Anwaltsexamen ablege,
das „bernische" oder das „Bernische" Für-
sprecherpatent erwerbe, d. h. ob man das

Eigenschaftswort als Titel oder Eigen-
namen groß schreiben müsse? Uns scheint,

kleine Buchstaben würden hier genügen.
Gewiß ist ei» Unterschied zwischen den

„schweizerischen Eisenbahnen", die für ihre
Pünktlichkeit bekannt sind, auch wenn es

Privatbahnen sind, und den „Schweize-
rischen Bundesbahnen" ; aber diese bilden
eine Körperschaft mit eigenem Namen,
was bei den Epamen und Patenten nicht
der Fall ist.

Lur Schärfung des Sprachgefühls

Zur ZI. Aufgabe
„Bier oder fünf Millionen Mann

traten sich im ersten Zusammenstoß des

furchtbarsten aller Kriege, von dem die

Geschichte berichtet, gegenüber." Darin
steckt ein grammatischer Fehler, der ein

Fehler bleibt, auch wenn er noch häufiger
vorkommt, als es heute schon geschieht. Es
handelt sich um den „furchtbarsten aller
Kriege". Damit man aber nicht etwa meine,
es handle sich nur um den furchtbarsten
Krieg der alten oder der neuen Zeit, der
alten oder der neuen Welt, sondern um den

furchtbarsten, von dem die Ge-
schichte überhaupt berichtet, glaubt jman
auch etwas mehr Worte machen zu müssen,
und spricht nicht nur vom furchtbarsten
Kriege, sondern setzt den Begriff „Krieg"
in den Wesfall der Mehrzahl und versichert

noch, daß alle, alleKriege mitgezählt seien :

„der furchtbarste aller Kriege". Aber wozu
gehört nun der Nebensatz mit dem „Bericht
der Geschichte"? Zu dem in der Einzahl
stehenden „furchtbarsten" oder Zu den in
der Mehrzahl stehenden „Kriegen" Wenn
der Wesfall einen Sinn habe» soll, kann
sich der Nebensatz nur auf „Kriege" be-

ziehen. Man versuche einmal, den Relativ-
satz nach der Einzahl einzuschieben: „der
furchtbarste, von dem die Geschichte bc-

richtet, aller Kriege". Unsinn! Also sage

man entweder: „des furchtbarsten Krie-
ges, von dem" oder „des furchtbar-
sten aller Kriege, von denen". Ein
Einsender, der den Relativsatz vermeiden
möchte, schlägt vor: „des seit Menschen-
gedenken furchtbarsten aller Kriege", was
etwas schwerfällig wirkt. Leichter, aber
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and) ?d)roüd;er ift fdjon : „bes furdjtbarften
aller bisherigen Kriege", nod) beffer : „3m
erften 3ufammenftofs biefes Krieges, bes

furdjtbarften ber ©efcf)icl)te". Ser Segler
in ber Überfegung mag bager kommen,

baff im ©nglifdjen „of whidi" für bic ©in«

gagl mie für bie StTîctjrgabl fteijen kann.

Aud) ftiliftifd) ift bie überfegung nidjt
gerabe glücktid). B3as taten bie fünf
BMionen im erften 3ufammenftofi —
6ie traten fid) gegenüber! Aber folange
fie fid) nur gegenüber traten, ftiefjen fie

nod) nidjt gufamtnen. 3tacg bem kräftigen
,,3ufammenftof)" roirkt bas „©egettüber«
treten" fdjroäd)lid). Keffer märe: „"Bier
ober fünf SOtillionen 2Rann traten fid) bei

Beginn biefes furdjtbarften aller Äriege
gegenüber", ©in ©infenber meint,

„9J?ann" fei f)ier „bummer militarifeger
3argon". Sas ift nidjt ridjtig". Sie 3Jîet)r=

gagl non „fütann" mar bis ins 17.31).

gincin „SJiann", mittelbeutfd) and)

„2Ranne" ; baneben kam fdjon im fpätern

Blittelgocgbeutfcgen (Beleg non 1-320) bie

Sortn „SHannen" nor, bie in beftimmter
Bebcutung Ijeute nodg üblid) ift. Sie geute

allgemein gebräucglid)e Biegrgagl ,,2Rän«

ner" tnurfjt erft im 15.31). auf. Bei 3a£)l=

unb ÏÏRajfangaben ift aber überhaupt bie

©ingagt iiblid) : 2 "pfunb (nidjt : ^5funbe),

3S)anb breit, 4 Sng Ejod), 5 Scgug lang,
6 3oll breit, 7 Sag Bier, 8 ©lasB3ein (aber
8 B3eing!äfer), 9 ôdjritt lang, 10 "paar
(niegt Eßaare) ©cguge. Bei „Sïïîann" be=

geicfjnet bie ©ingagl bic 3ufammenge»
Hörigkeit : „3roei2Tiänner gingen fpagieren
unb trafen eine Epoligeipatrouitle non

groet 3Rann."
32. Tîafgabe

fRocgntals aus ber ©l)urd)ill Über«

fegitng („3Î33" 25.3.49): „Sie Hoffnung
ift ungroeifelgaft roägrenb ber nier unb

einem ijalben 3ßt)r Ärieg unb Politik in
©rfüllung gegangen." Berbefferungsoor«

fitjläge erbeten bis 5 Sage narf) ©rfdjeinert
bes §eftes.

But' SefceifetmtiQ

(Aus bem

ô. @.

71 Patronen fehlten Sas Batallions«
kommanbo gattc fd)on gum grceitenmal
bie fofortige Ablieferung bes Biunitions«
rapportes nerlangt. — 2Bas tun? ©troas

mugte gefd)e£)en, unb groar fofort! Ser
Äompaniekommanbant lehnte es entfdjie«
ben ab, einen gefälfdjten fRapport gu

untergeidjnen. 3n gödjfter 9tot — ber

Kurier bes Batallions roartete bereits

— anerbot fid) ber Selbroeibel, ein 2Bel«

fdjer, bie 6ad)e in Orbnung gu bringen,
©r füllte bas Siapportformular norfdjrifts«
getnäg aus unb fegte aud) bie 71 Ißa«

trotten eitt, roobei er ginter ber 3a!)t bie

,3îebelfpalter")

Budjftaben D. S. S. anbrachte. Ser
Hauptmann fcljüttelte ben S^opf unb roollte

roiffett, roas bies gu bebeuten gäbe; ber

Selbroeibel erklärte jebod), er lüfte bas

©egeimnis über biefe Budjftaben erft

bann, roenn ber Rapport ben Sienftroeg

glüddid) iiberftanben gäbe. Sas roar aud)

ber Sali: bie 71 Patronen figurierten
ogne Beatiftanbung auf betn Batallions«
unb auf bent fRegimentsrapporf unter ber

Begeidjnung „D. S. S.", roeil roagr«

fdjeintid) niemanb eingestehen roollte, bag

man biefe Abhürgung nidjt kenne. Unb

babei bebeutete es gang einfad) : „Dieu
seul le sail."
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auch schwächer ist schon „des furchtbarsten
aller bisherigen Kriege", noch besser: „Im
ersten Zusammenstoß dieses Krieges, des

furchtbarsten der Geschichte". Der Fehler
in der Übersetzung mag daher kommen,

daß im Englischen „ol cvbicb" fiir die Ein-
zahl wie fiir die Mehrzahl stehen kann.

Auch stilistisch ist die Übersetzung nicht

gerade glücklich. Was taten die fünf
Millionen im ersten Zusammenstoß? —
Sie traten sich gegenüber! Aber solange

sie sich nur gegenüber traten, stießen sie

noch nicht zusammen. Nach dem kräftigen
„Zusammenstoß" wirkt das „Gegenüber-
treten" schwächlich. Besser wäre: „Bier
oder fünf Millionen Mann traten sich bei

Beginn dieses furchtbarsten aller Kriege
gegenüber". Ein Einsender meint,

„Mann" sei hier „dummer militärischer
Jargon". Das ist nicht richtig". Die Mehr-
zahl von „Mann" war bis ins 17. Jh.
hinein „Mann", mitteldeutsch auch

„Manne" ; daneben kam schon im spätern

Mittelhochdeutschen (Beleg von 1320) die

Form „Mannen" vor, die in bestimmter
Bedeutung heute noch üblich ist. Die heute

allgemein gebräuchliche Mehrzahl „Män-
ner" taucht erst im IS. Jh. auf. Bei Zahl-
und Maßangaben ist aber überhaupt die

Einzahl üblich: 2 Pfund (nicht: Pfunde),
3 Hand breit, 4 Fuß hoch, 5 Schuh lang,
6 Zoll breit, 7 Faß Bier, 8 GlasWein (aber
8 Weingläser), 9 Schritt lang, 10 Paar
(nicht Paare) Schuhe. Bei „Mann" be-

zeichnet die Einzahl die Zusammenge-

Hörigkeit: „ZweiMännergingen spazieren

und trafen eine Polizeipatrouille von
zwei Mann."

ZS. Aufgabe
Nochmals aus der Churchill - Über-

setzung („NZZ" 25.3.49): „Die Hoffnung
ist unzweifelhaft während der vier und

einem halben Jahr Krieg und Politik in

Erfüllung gegangen." Berbesserungsoor-

schlüge erbeten bis S Tage nach Erscheinen
des Heftes.

àv àheîtsLung

(Aus dem

S. S. S.
71 Patronen fehlten! Das Batallions-

Kommando hatte schon zum zweitenmal
die sofortige Ablieferung des Munitions-
rapportes verlangt. — Was tun? Etwas
mußte geschehen, und zwar sofort! Der

Kompaniekommandant lehnte es eutschie-

den ab, einen gefälschten Rapport zu
unterzeichnen. In höchster Not — der

Kurier des Batallions wartete bereits

— anerbot sich der Feldweibel, ein Wel-
scher, die Sache in Ordnung zu bringen.
Er füllte das Rapportformular vorschrifts-
gemäß aus und setzte auch die 71 Pa-
trauen ein, wobei er hinter der Zahl die

.Nebelfpalter")

Buchstaben v. 8. 8. anbrachte. Der

Hauptmann schüttelte den Kops und wollte
wissen, was dies zu bedeuten habe; der

Feldweibel erklärte jedoch, er lüfte das

Geheimnis über diese Buchstaben erst

dann, wenn der Rapport den Dienstweg

glücklich überstanden habe. Das war auch

der Fall: die 71 Patronen figurierten
ohne Beanstandung auf dem Batallions-
und auf dem Regimentsrapport unter der

Bezeichnung „v. 8. 8.", weil wahr-
scheinlich niemand eingestehen wollte, daß

man diese Abkürzung nicht kenne. Und

dabei bedeutete es ganz einfach: „visu
seui is soli."
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